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BLICKWINKEL
Eine Ode für Olten

Diesen Sommer zog es mich und
Gian Baumann, ebenfalls jung-
grüner Gemeinderat, in den Nor-
den. Mit etwas Geduld kommt
man per Interrail gar bis nach
Finnland. In dessen Hauptstadt
trafen wir auf das Highlight unse-
rer Reise: die Zentralbibliothek
«Oodi» (zu Deutsch: Ode). Nur
von einer Bibliothek zu spre-
chen,würdedemOrt jedochnicht
gerecht werden, denn in diesem
Prestigebau zur hundertjährigen
Unabhängigkeit Finnlands fin-
den sich zusätzlichGruppen-und
Einzelarbeitsplätze mit entspre-
chendemEquipment, Game-, Le-
se- und Spielecken, Studios inkl.
Instrumentenverleih, ein Druck-
atelier, ein kleines Labor für Elek-
tronik mit 3D-Druckern, ein Café
und viel Platz, um sich einfach
hinzusetzen.Allesbetreut,barrie-
refrei und zur freien Verfügung
für alle. Beim Bestaunen dieses
Zukunftsprojekts müssen wir un-
weigerlich an Olten denken: Was
gibt esbeiuns schon,undwaswä-
re diesbezüglich noch möglich?
AktuellbietetnurdieFHNWLern-
plätze ohne Konsumations-
zwang an. Für Jugendliche gibt
es die Garage 8 als Freizeitort.
Aber sonst? Natürlich brauchen
wir kein Luxusprojekt wie in Hel-
sinki. Aber, ohne die bereits vor-
handenen Angebote abzuwer-
ten,esgäbedurchausnochPoten-
zial: Unsere städtischen Biblio-
theken könnten zusätzlich zum
Bücherverleih und den Lesestun-
den durch weitere Angebote wie
mit Computern und Druckern
ausgestattete Arbeitsplätze er-
gänzt werden. Noch viel mehr
Nutzungsmöglichkeiten würde
zudem ein Umzug ins Hübeli er-
möglichen (natürlich nach des-
sen Ablösung durch das neue
Schulhaus Kleinholz). Auch bei
einem Volks-Ja zum Projektie-
rungskredit für die Kirchgasse 8
und 10, über den wir im Septem-
ber abstimmen, sollten wir krea-
tiv über neue Nutzungen in der
freigespielten Nummer 8 nach-
denken. Die Möglichkeiten wä-
ren da. Warum nicht ein kleines,
aber feines «Oodi» im Herzen der
Stadt? Geplant von und für uns
Oltner:innen.

Lukas Lütolf, Junge Grüne Olten

Nächste Woche:
DieMitglieder der Oltner Ortspar-
teienschreibenabwechselndBlick-
winkel-Kolumnen in der NOZ. In
der kommenden Ausgabe an der
Reihe: FDP Olten.

Lukas Lütolf. fotomtina

AKTUELL

Der Lindenpark ist startklar
Das neue Demenzzentrum wurde von der Geschäftsleitung und dem Verwaltungsrat auf Herz und Nieren getestet

Bevor die ersten Bewohnerin-
nen und Bewohner am Diens-
tag, 16. August, in das neue De-
menzzentrum in Balsthal zie-
hen, haben die Geschäftsleitung
und der Verwaltungsrat selbst
eine Nacht im Neubau, be-
stehend aus einem Mehrzweck-
und zwei Wohngebäuden, ver-
bracht,umdieseneinem«Stress-
test» zu unterziehen.

Region Aufgrund der Überalterung
der Gesellschaft sah sich die Genos-
senschaft für Altersbetreuung und
PflegeGäu(GAG)2015miteinerstei-
genden Nachfrage nach Wohnmög-
lichkeiten für Menschen mit De-
menz konfrontiert. Die Stapfenmatt
inNiederbuchsiten genügte denAn-
forderungen nicht länger. Mit dem
Lindenpark sei nun die Lösung für
Menschen mit Demenz aus den Be-
zirken Thal und Gäu gefunden wor-
den. Nebst vieler Nutzungsmöglich-
keiten soll die Alltagsgestaltung des
Neubausmöglichst naheamnorma-
len Alltag der Menschen aus der Re-
gion liegen.
12 Wohngruppen für 76 Menschen
mit Demenz und kognitiver Behin-
derung, 10 integrierte Tagesplätze,
ein öffentliches Restaurant mit Gar-
tenwirtschaft und mehr bietet der
Lindenpark, welcher nach rund

zweijähriger Bauphase nun bezo-
gen werden kann. Mit Wärme und
Kälte versorgt werden die Bauten
durch Erdsonden und Wärmepum-
pen.
45 Betten werden bis Ende Septem-
ber bereits durch bestehende Be-
wohnende der anderen GAG-Stand-
orte belegt sein, wobei es durchaus
möglich sei, dass die Anlage bis En-
de Jahr bereits vollständig ausgelas-

tet ist. EsbesteheallerdingsdieMög-
lichkeit, anstelle des oberirdischen
Parkplatzes ein zusätzliches Wohn-
gebäude zu schaffen. Vertiefte Dis-
kussionen dürften diesbezüglich im
kommenden Jahr starten.
Wer sich selbst ein Bild vom neuen
Demenzzentrum machen möchte,
hat am Samstag, 17. Sept., von 14
– 19 Uhr an einem Tag der offenen
Tür die Gelegenheit dazu. pd/da

Freuen sich darüber, dass in der kommenden Woche die ersten Bewohnenden in den Lin-
denpark einziehen werden (v.l.): Patrick Scarpelli (Gesamtprojektleiter Lindenpark), Gi-
na Kunst (Vorsitzende der Geschäftsleitung), Darko Stula (TrinklerStulaAchille Architek-
ten AG) und André Grolimund (Vize-Verwaltungsratspräsident) im Empfangsbereich des
Mehrzweckgebäudes.

Die Anlage bietet viele Grünflächen, um
sich draussen zu entspannen. In der Gar-
tenwirtschaft sind überdies auch Gäste
willkommen.

In den einzelnen Wohngruppen kann auch
gemeinsam gekocht werden.

Im «Aktivierungsraum» können Bewohnen-
de beispielsweise handwerkliche oder
sportliche Tätigkeiten ausüben.

Fast wie auf demSeitendeck eines Kreuzfahrtschiffs: DieWohngebäude sind auf allen Eta-
gen rundherum begehbar. Fotos: David Annaheim / zvgDer Lindenpark fügt sich farblich stimmig in die Umgebung ein.

Aufgepasst, das
Schuljahr beginnt!
RegionAmDienstag, 16.August,be-
ginnt in fast allen Gemeinden des
Kantons Solothurn das neue Schul-
jahr.Rund6'000Kindernehmenden
Weg in den Kindergarten oder in die
Schule zum erstenMal auf sich. Was
gilt es zu beachten?
Eltern: • Vorbildfunktion. Das rich-
tigeVerhalten lernenKinderambes-
ten, wenn die Erwachsenen es rich-
tig vormachen. • «Warte, luege, lo-
se, laufe». Zeigen Sie ihren Kin-
dern, wie sie korrekt über die Stras-
se gehen sollen. • Wählen Sie den si-
chersten Weg, nicht den kürzesten.
• Zeitplanung. Planen Sie genü-

gend Zeit ein, damit Kinder in Ru-
he zur Schule und nach Hause ge-
hen können. • Gut sichtbare Klei-
dung tragen. Sehen ist ebenso wich-
tig wie gesehen werden: Kleidung in
auffälligenFarbenundlichtreflektie-
rendesMaterial tragenzurUnfallver-
hütung bei. Alle Verkehrsteilneh-
menden: • Nehmen Sie Rücksicht
auf die schwächsten Verkehrsteil-
nehmer/-innen. • Fahren Sie auf-
merksam. • Halten Sie vor Fussgän-
gerstreifen immer ganz an und ha-
ben Sie Geduld. Geben Sie keine
HandzeichenundbetätigenSieauch
die Lichthupe nicht. pks

pks

MEDIENTIPP DER STADTBIBLIOTHEK OLTEN
ROT (HUNGER)
Von Senthuran Varatharajah, er-
schienen bei S.Fischer, 2022

Am 9. März 2001 schnitt Armin
Meiwes einem Mann das Ge-
schlechtsteil ab, damit sie dieses
gemeinsam verspeisen konnten.
Später zerstückelte er die Leiche
und verstaute diese in eine Tief-
kühltruhe für den späteren Ver-
zehr. - Der Fall «Kannibale von Ro-
tenburg» ist nicht nur ein ausser-
gewöhnlicher Fall in der deut-
schen Rechtsgeschichte, sondern
wird ebenfalls ganz aussergewöhn-
lich im neuen Roman «ROT (HUN-
GER)» von Senthuran Varathara-
jah aufgegriffen:
Während die ungewöhnliche Lie-
besgeschichte zweier Männer be-
schriebenwird,unterbrichtderAu-
tor den Erzählflussmit denGedan-
kendes Ich-Erzählers.Dieser istge-
rade dabei, ein Buch über den be-
sagten Kriminalfall zu schreiben
undmacht sich auf die Suche nach
der passenden Sprache zum die-
sem Thema - der Sprache der Lie-
be.
Ganz geschickt greift der Autor das
Thema stilistisch auf, indem er die
Buchstaben inmitten der Worte

voneinander trennt, zerstückelt,
ausweitet und somit das Gesche-
hene mittels der Buchstaben visu-
ell darstellt. Ein Roman, der zum
Nachdenken anregt und Geduld
erfordert.

In der Stadtbibliothek als Buch
vorhanden.
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